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Leiden, ein unangenehmes Thema, an sich weniggeeignetfür die
Öffentlichkeit. Wie schnell gleitet die Auseinandersetzung
damit ab in den Sumpf wehleidig-aufdringlichen Gezeters.

Warum habe ich Euch dann trotzdem dazu aufgefordert, dazu
Stellung zu nehmen? Weil mir scheint, das Thema, persönlich
und heikel wie es ist, sei in unserer Zeit des All-Machbaren,
Rundweg-Funktionierenden, ziemlich unter die Räder gekommen.

Auch die Behindertenbewegung zum Beispiel der
Ce Be eF, scheint in der Auseinandersetzung mit dem eigenen
Betroffensein, mit der Hilflosigkeit und Trauer, steckengeblieben

und etwas eingeschlafen zu sein.

Müssig zu sagen, dass die Ursachen und Formen des Leidens,
aber auch die Art und Weise, damit umzugehen, vielfältig sind.
Ichfreue mich ganz einfach, dass in dieser Nummer so zahlreiche

undpersönliche Facetten davon aufscheinen.

Ich verbinde damit die Hoffnung dass der Dialog unddie Suche
nach Vertrauen wieder vermehrt in Gang kommen.


	Editorial

